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(Nr. 8379.) Verordnung über die Ausübung der Aufſichtsrechte des Staats bei der Ver⸗ 
mögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden. Vom 27. Septem⸗ 
ber 1875. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen in Gemäßheit des $. 55. des Geſetzes über die Vermögens verwaltung 
in den katholiſchen Kirchengemeinden vom 20. Juni 1875. „auf den Antrag 
Unſeres Staatsminiſteriums, für den Umfang der Monarchie, was folgt: 


Artikel 1. 


Die in den $$. 48. 50. bis 52. 53. und 54. des Geſetzes vom 20. Juni 
1875. angegebenen Aufſichtsrechte des Staats werden ausgeübt: 
1) von dem Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten 
bei dem Erwerb, der Veräußerung oder der dinglichen Belaſtung 
von Grundeigenthum ($. 50. Nr. 1.), wenn der Werth des zu 
erwerbenden oder zu veräußernden Gegenſtandes oder wenn 
der Betrag der Belaſtung die Summe von zehntauſend Mark 
überſteigt, 
bei der Veräußerung von Gegenſtänden, welche einen! eſchichtlichen, 
wiſſenſchaftlichen oder Kunſtwerth haben ($. 50. St. 2.), 
bei dem Bau neuer, für den Gottesdienſt beſtimmter Gebäude 
($. 50. Nr. 4.), 
bei der Anlegung von Begräbnißplätzen ($. 50. Nr. 5); 
Jahrgang 1875. (Nr. 8379.) i 84 2) von 


Ausgegeben zu Berlin den 29. September 1875, 


Bi 
2) von dem Oberpräſidenten 
in den Fällen des F. 50. Nr. 7.) 
3) von dem Regierungspräſidenten (Landdroſten) 


in den übrigen Fällen des F. 50., ſowie in den Fällen des F. 48. 
und der $$. 51. bis 54. 


Artikel 2. 
Dem Kirchenvorſtande ſteht die Berufung zu, und zwar 
) ) g zu, d 
gegen Verfügungen des Oberpräſidenten — Artikel 1. Nr. 2. — an 


den Miniſter des Innern und den Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten, 

gegen Verfügungen des Regierungspräſidenten (Landdroſten) — Ar⸗ 
tikel 1. Nr. 3. — an den Oberpräſidenten, welcher endgültig 
entſcheidet. 5 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 8 


Gegeben Berlin, den 27. September 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 
Falk. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. 


(Nr. 83:0.) 
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(Nr. 8380.) Rezeß zwiſchen Preußen und Anhalt, betreffend die Regulirung der Grenz und 
Hoheitsdifferenzen Betreffs der wüſten Marken Olbitz und Püſtenitz bei 
Roßlau, der wüſten Marken Echtershagen und großer Brühl und der for, 
genannten Mansfelder Lehnsflur, ſowie des Dorfes Abberode im Harz. Vom 
4. März 1875. 


Sur Beſeitigung von Grenz und Hoheitsdifferenzen zwiſchen den Kronen von 
Preußen und von Anhalt wird zwiſchen dem Seitens der Königlich Preußiſchen 
Staatsregierung beſtellten Kommiſſar, dem Regierungsrath Alexander Hennig 
aus Merſeburg, und dem Seitens der Herzoglich Auhaltiſchen Staatsregierung 
beſtellten Kommiſſar, dem Regierungsrath Wilhelm Holtzhauſen aus Bernburg, 
unter Vorbehalt der Ratifikation der beiderſeitigen Staatsregierungen, der nach⸗ 
ſtehende Rezeß abgeſchloſſen. 
Artikel 1. 
I. Der Königlich Preußiſche Staat entſagt allen Territorial⸗ und Hoheits⸗ 


rechten an den wüſten Marken Olbitz und Püſtenitz mit Einſchluß der zu dem 
Anhaltiſchen Domanium, beziehentlich zum Herzoglich Anhaltiſchen Hausfidei⸗ 
kommiß gehörigen Holzmark am Olbitz-Bache zu Gunſten des Herzoglich An⸗ 
haltiſchen Staats, und zwar in dem Umfange, wie jene Marken durch die 
wie es Karte von der Gemarkung Püſtenitz und Olbitz Nr. 108. nachgewieſen 
werden. 

Die Flächen werden ohne Gewährleiſtung für 

a) die Marken Olbitz und 


Püſtenitz auf .........- 1963,11 Mg. = 501 Heft. 22 Ar 60 M. 
b) die Holzmark am Olbitz⸗ . 
Bache auff 542, „= 138 38 47 


find = 2505,11 Mg. = 639 Hekt. 61 Ar 7 0M. 
angegeben; die fraglichen Marken liegen umſchloſſen von Herzoglich Anhaltiſchem 
Gebiet, und bedarf es deshalb einer beſonderen Abgrenzung nicht. 

II. Der Königlich Preußiſche Staat tritt alle Territorial- und Hoheits⸗ 
rechte an der ſogenannten Spendewieſe des Hoſpitals zu Harzgerode, ſoweit 
ſolche ihm zuſtändig ſind, an den Herzoglich Anhaltiſchen Staat ab. 

Dieſe Wieſe, welche mit 3 Mg. 159 JR. gleich 99 Ar 15 AM. zu 
dem Artikel 2 Punkt J. bezeichneten Echtershagen gerechnet, aber nur mit 2 Mg. 
47 OR. gleich 57 Ar 73 AM. auf Preußiſchem Territorio belegen iſt, iſt in 
der Harzgeroder Separationsſache unter Litt. BJ. Nr. 27. der Karte von Nebelung 
vermeſſen und in ihren Grenzen genau bekannt und befeſtigt. 

III. Der Königlich Preußiſche Staat tritt ferner an den Herzoglich An— 
haltiſchen Staat die ihm zuſtändige Realjurisdiktion über die auf der ſogenannten 
Mansfelder Lehnsflur belegenen Grundſtücke, ſoweit dieſe Flur nach Artikel 2. 
und 3. beim Anhaltiſchen Staate bleibt, ſowie die über mehre andere Grund⸗ 
ſtücke in der Nähe der bezeichneten Mansfelder Lehnsflur von Preußiſchen 
Gerichten ausgeübte Realjurisdiktion ab, welche Grundſtücke zuſammen in der 
Anlage A. dieſes Rezeſſes bezeichnet ſind. 
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Dieſe Grundſtücke werden koſtenfrei aus den bei der Königlich Preußiſchen 
Kreisgerichts-Kommiſſton zu Wippra geführten Grundbüchern extabulirt und 
koſtenfrei in die Anhaltiſchen Grundakten bei der Herzoglich Anhaltiſchen Kreis⸗ 
gerichts⸗Kommiſſion zu Harzgerode übergeführt, es bedürfen auch die von den 
Preußiſchen Gerichten und Notaren bis zur Ratifikation des gegenwärtigen 
Rezeſſes den Preußiſchen Geſetzen gemäß aufgenommenen, zur Eintragung in die 
Preußiſchen Grundbücher völlig geeigneten Rechtsakte einer nochmaligen Ver⸗ 
i vor dem Anhaltiſchen 2 nicht. Unvollkommene Akte, 
durch welche nach Preußiſchen Geſetzen Eigenthum, dingliches Recht oder 
Hypothek noch nicht entſtanden ſind, werden bezüglich der zur Entſtehung dieſer 

Rechte noch mangelnden Erforderniſſe nach Anhaltiſchem Rechte beurtheilt. 
Die Hypothekenverhältniſſe, insbeſondere die Repartirung von Hypothek⸗ 
ſchulden auf die in Frage kommenden Preußiſchen und Anhaltiſchen Grundſtücke 

werden, ſoweit nöthig, von den beiderſeitigen Gerichten koſtenfrei regulirt. 


Artikel 2. 


Dagegen überläßt der Herzoglich Anhaltiſche Staat alle Territorial- und 
Hoheitsrechte an den Königlich Preußiſchen Staat an folgenden Diſtrikten: 

I. der wüſten Mark Echtershagen (belegen im Anſchluſſe der Flur des im 
Königreiche Preußen liegenden Dorfes Dankerode im Merſeburger Re⸗ 
e Mansfelder Gebirgskreiſes) in den nach Anhalt zu feſt⸗ 
geſtellten Grenzen, ſo daß die ſogenannte Spendewieſe (Artikel 1. Nr. II.) 
davon ausgeſchloſſen wird, und mehre von den beiderſeitigen Grund⸗ 
ſtücksbeſitzern gewünſchte, vor den beiderſeitigen Kommiſſarien vertragsmäßig 
beſtimmte Vergradungen und Ausgleichungen Berückſichtigung finden, 
mit einem Flächeninhalte von 156 Mg. 46 R. gleich 39 Hekt. 89 Ar 

6 Metern, 

II. der wüſten Mark „der große Brühl“, auch genannt: „der große und 
Mittelbrühl“ (belegen im Anſchluſſe der Flur des im Königreiche Preußen 
liegenden Dorfes Königerode im Merſeburger Regierungsbezirk, Mans⸗ 
felder Gebirgskreiſes), einſchließlich der als hierzu gehörig angeſehenen 
Wieſe des Johann Friedrich Stedtler zu Königerode, in den nach 
Anhalt zu feſtgeſtellten Grenzen, mit einem Flächeninhalte von ungefähr 
3445 Mg. gleich 87 Hekt. 95 Ar 86 OMetern, 

III. von der ſogenannten Mansfelder Lehnsflur den Diſtrikt, welcher die bei 
der Separation der Feldmark Steinbrücken (das Dorf ſelbſt iſt Preußiſch 
und gehört zum Merſeburger Regierungsbezirk und dem Mansfelder 
Gebirgskreiſe) ausgewieſenen Planſtücke Nr. 49. bis mit 68., 73. a., 73. b., 
74. bis mit 101. der Karte von zufammen..... 483 Mg. A AR. 
und an Wegen, Gräben und Flüſſen (auf den 
Grenzen zur Hälfte gerechnet), darin und daran mit 2485, 


Summa 507 Mg. 1795 OR. 


gleich 129 Hekt. 70 Ar 18 Meter umfaßt, in den nach Anhalt zu feſt⸗ 
geſtellten Grenzen. 35 
rt. 
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Artikel 3. 


I. Die ſogenannte Mansfelder Lehnsflur ift ſeparirt und es find in Folge 
der Planlegung an dem zum Königlich Preußiſchen Regierungsbezirk Merſeburg, 
Mansfelder Gebirgskreiſe gehörigen, von Anhaltiſchem Gebiete umſchloſſenen 
Dorfe Abberode (die Herzoglich Anhaltiſche Domaine darin iſt Anhaltiſches 
Territorium) verſchiedene Einrichtungen getroffen, die es wünſchenswerth und 
zweckmäßig erſcheinen laſſen, den Lauf der Königlich Preußiſchen und Herzoglich 
Anhaltiſchen Landesgrenze zu verändern und reſp. neu feſtzuſtellen. 

Dies iſt geſchehen. 

II. Es iſt früher von den damaligen beiderſeitigen Landesgrenzkommiſſarien 
unterm 10. Auguſt 1821. eine von der Herzoglich Anhaltiſchen 1 
Landesregierung unterm 30. Oktober 1827. und der Königlich Preußiſchen Re⸗ 
gierung zu Merſeburg unter dem 15. April 1828. genehmigte Vereinbarung 
dahin getroffen worden, daß auf einem an Traktus, und zwar von der 
Ober⸗Einemühle bei dem Preußiſchen Dorfe Abberode an aufwärts, an mehren 
Anhaltiſchen und Preußiſchen Fluren ſtatt des Eine⸗Baches gerade Linien zwiſchen 
gewiſſen mit Steinen bezeichneten Punkten die Landesgrenze bilden ſollen, ohne 
daß dadurch die Rechte und der Beſitzſtand der Privatbeſitzer geſtört und die von 
dieſen Beſitzungen zu entrichtenden Abgaben geändert werden ſollen. 

Da nun aber die Grenze der Privatbeſitzungen als ſolche und die Steuer⸗ 
grenzen, ebenſo aber auch die Flurgrenzen und an gewiſſen Stellen die Juris⸗ 
diktionsgrenzen nach wie vor andere ſind und zumeiſt durch die Eine gebildet 
werden, ſo wird die oben erwähnte Vereinbarung wieder aufgehoben und die 
frühere Grenze als Landes⸗ und Hoheitsgrenze wiederhergeſtellt. 

III. Gelegentlich dieſer Regulirungen iſt im Einverſtändniß der beider⸗ 
ſeitigen Wieſenbeſitzer, des Königlichen Hofjägermeiſters, Grafen von der Aſſe⸗ 
burg zu Meisdorf einerſeits und der Gebrüder Ludwig und Friedrich Wiele zu 
Tilkerode andererſeits eine Strecke des Wiebeck-Baches zwiſchen der Königlich 
Preußiſchen Feldmark Horbeck und der Herzoglich Anhaltiſchen Feldmark Tilkerode⸗ 
Abberode bei Austauſchung von Fläche gegen Fläche ſtreckenweiſe gerade gelegt, 
und es iſt hiernach die Landesgrenze auf der fraglichen Strecke abgeänderk und 
feſtgeſtellt worden. 

IV. Ebenſo iſt bei Gelegenheit dieſer Regulirungen im Einverſtändniß 
der beiderſeitigen Wieſenbeſitzer, des Gutsbeſitzers Karl Kiliander zu Abberode 
und der Gemeindekorporation daſelbſt, und mit Genehmigung der Königlich 
Preußiſchen Kommunal⸗Aufſichtsbehörde eine kurze Strecke des Eine- Baches 
zwiſchen der Königlich Preußiſchen Feldmark Ritzgerode und der Herzoglich An⸗ 
haltiſchen Feldmark Tilkerode⸗Abberode, bei Austauſchung von Fläche gegen 
Fläche, vergradet, und es iſt hiernach die Landesgrenze auf der fraglichen Strecke 
abgeändert und in der Mitte des Eine⸗Baches feſtgeſtellt worden. 

V. Endlich iſt bei Gelegenheit dieſer Regulirungen zwiſchen den beider- 
ſeitigen Staatsregierungen vereinbart worden, daß die aber unterhalb der 
Ober⸗Einemühle, zwiſchen den Grenzſteinen Nr. 53. und 56. der Grenzkarte 
Sekt. III. c. von Hoffmann de 1824. 0 Wieſenfleckchen von 30 und reſp. 
12 R., welche der Gutsbeſitzer Carl Wilhelm Gürgens zu Abberode von 
(Nr. 8380) ſeiner 
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ſeiner Wieſe auf dem rechten Ufer des Eine-Baches in Ritzgeroder Flur in den 
Tilkerode-Abberoder Separationsplan eingeworfen hat, weil dieſelben in Folge 
Durchreißens des Eine-Baches auf deſſen linkes Ufer, die Anhaltiſche Seite, zu 
liegen gekommen ſind, und welche in gedachter Separationsſache der Herzoglich 
Anhaltiſchen Domaine Abberode planmäßig mit überwieſen worden ſind, von 
Preußen an Anhalt abgetreten worden. 

VI. Die in vorſtehenden Punkten erwähnten, in andere Hoheit über⸗ 
gehenden Grundſtücke werden, ſoweit nöthig, und zwar ebenfalls koſtenfrei, einer⸗ 
ſeits aus dem betreffenden Grundbuche, beziehungsweiſe Grundakten (Handels⸗ 
und Hypothekenbüchern) extabulirt und andererſeiks in die betreffenden Grund⸗ 
bücher, beziehungsweiſe Grundakten übertragen; es bedürfen die zur Eintragung 
in die betreffenden Grundbücher, beziehungsweiſe Grundakten ꝛc. geeigneten 
Rechtsakte nicht einer nochmaligen Verlautbarung vor dem anderſeitigen Grund⸗ 
richter, und es werden die Hypothekenverhältniſſe ebenfalls von den beiderſeitigen 
Gerichten koſtenfrei regulirt. 

VII. Die nach obigen Punkten I. bis V. feſtgeſtellten Grenzen weiſt die 
zu dieſem Rezeſſe gehörige, Artikel 4. erwähnte Karte ebenfalls mit nach. 


Artikel 4. 


Die nach Vorſtehendem feſtgeſtellten neuen Landesgrenzſtrecken und die 
neu regulirte Landesgrenze um das Dorf Abberode, ſowie die in Verbindung 
hiermit feſtgeſtellte kurze, bisher etwas zweifelhafte Grenzſtrecke von der Artikel 1. 
sub II. erwähnten ſogenannten Spendewieſe an nordöſtlich hin, zwiſchen dem in 
der Königlich Preußiſchen Flur Königerode belegenen Forſtrevier Gehrenſchwende 
der Mansfelder Gewerkſchaft und den in der Herzoglich Anhaltiſchen Flur Harz⸗ 
gerode belegenen v. Röderſchen Wieſen, bis zur Herzoglich Anhaltiſchen Forſt, 
ſind mit Grenzzeichen vermalt worden, und zwar theils mit behauenen Steinen, 
welche zumeiſt mit den Buchſtaben K. P. und H. A. und zum Theil bloß mit 
den Buchſtaben K. P. oder H. A., oder auch mit den Buchſtaben P. und A. 
feen ſind, theils mit kleinen gewöhnlichen Grenzſteinen (ſogenannten Läufer⸗ 

einen). 

Mit Ausnahme der Strecken, auf welchen die Grenze durch den Eine⸗ 
Bach und zwar durch die Mitte des Bachbettes gebildet wird, ſtehen die frag— 
lichen Grenzzeichen auf der Grenze ſelbſt, auf jenen Strecken jedoch etwas ſeit⸗ 
wärts, bald auf der einen, bald auf der anderen Seite des Eine⸗Baches. 

Die fragliche Grenze weiſt überall die in drei Sektionen getheilte, in zwei 
Exemplaren vorhandene Karte nach, welche beſchrieben iſt: 

Karte von der neu regulirten Grenze zwiſchen dem Königreich Preußen 
und dem Herzogthum Anhalt an dem Echtershagen, in dem Eine⸗Thale, 
bei den Dörfern Steinbrücken und Abberode und an der Wiebeck, gefer- 
tigt im Jahre 1874. durch 
Tiemann, 
Herzogl. Anhalt. Vermeſſungs-Reviſor. 


Sekt. I. (reſp. II. III. 
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Auf dieſer Karte iſt die Grenze überall genau und richtig eingetragen, es 
ſind die erwähnten Grenzzeichen eingezeichnet und zwar die behauenen Steine 
durch ein Viereck, die übrigen Steine durch ein Dreieck; die behauenen Grenz- 
zeichen ſind mit arabiſchen Ziffern numerirt und es iſt die Entfernung zwiſchen 
denſelben nach Metermaaß in die Karte eingetragen worden. 

Längs der neuen Grenze im Eine-Thale ſind die alten Grenzſteine (be⸗ 
hauenen Sandſteine) als Markirſteine beibehalten und es find dergleichen Markir— 
ſteine auch auf die Strecke längs des von Anhalt an Preußen fallenden ſoge— 
nannten großen Brühls geſetzt worden (behauene große Feldſteine). 

Auch dieſe Markirſteine ſind in die neue Grenzkarte eingetragen und zwar 
durch ein Viereck; dieſelben find mit fortlaufenden kleinen lateiniſchen Buchſtaben 
bezeichnet und es iſt die Entfernung zwiſchen denſelben ebenfalls nach Metermaaß 
eingeſchrieben worden. 

Die vorerwähnte Karte wird als integrirender Theil dieſes Rezeſſes ange— 
ſehen und es iſt dieſelbe in beiden Exemplaren beiderſeits als richtig anerkannt 
und beglaubigt worden. 

Zu dieſer Karte hat ꝛc. Tiemann eine Grenzbeſchreibung in duplo ange⸗ 
fertigt, d. d. Deſſau den 30. Juni 1874., und es iſt dieſe Grenzbeſchreibung 
ebenfalls beiderſeits anerkannt und beglaubigt worden. 


Artikel 5. 

Der Herzoglich Anhaltiſche Staat giebt die ſogenannte Rügegerichtsbarkeit 
über die Dörfer Steinbrücken, Abberode und Stangerode zu Gunſten des König⸗ 
lich Preußiſchen Staats hiermit auf, es find aber hiernach die bei Abhaltung 
des Rügegerichts auf Volkmannroder Marke von den Einwohnern zu Abberode 
und Stangerode zu zahlenden Anhaltiſchen Steuern und ſonſtigen Abgaben 
künftig an die ordentliche Hebeſtelle, zur Zeit die Herzoglich Anhaltiſche Kreis— 
kaſſe zu Ballenſtedt, zu entrichten. 

Artikel 6. 

Auf dem Artikel 2. Punkt II. an Preußen abgetretenen Diſtrikte iſt 

1) nach dem Rezeß in der Separationsſache des großen Brühl Litt. B. 
Nr. 348. (290.) de conf. Königliche Generalkommiſſion der Provinz 
Sachſen zu Stendal am 31. Oktober 1842. und Herzoglich Anhaltiſche 
Generalkommiſſion zu Bernburg am 18. Oktober 1843. §. 6. 

das Planſtück Nr. II. der Karte von 5 Morgen 24,32 IR. 
der Herzoglich Anhaltiſchen Domaine zu Schielo, 

das Planſtück Nr. III. der Karte von 6 Morgen 136,2 R. 
der Gemeinde inkl. Förſterſtelle und den geiſtlichen Inſtituten 
zu Schielo, 

2) nach dem Rezeß in der Separationsſache von Königerode Gemth. 
Litt K. Nr. 168. de conf. Königliche Generalkommiſſion zu Merſe— 
burg am 11. März 1856. F. 13. 

! 125 9 Nr. 6. der Karte vom großen Brühl von 5 Morgen 
R. 

den bäuerlichen Wirthen, der politiſchen Gemeinde und den 

geiſtlichen Inſtituten zu Schielo als Abfindung überwieſen. 
Ar. 8380,) Die 
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Die ad 1. und 2. bezeichneten Planſtücke ſind in der Schieloer Separa⸗ 
tionsſache Litt. S. Nr. 11. nach dem Rezeß de conf. Herzoglich Anhaltiſche 
Generalkommiſſion zu Deſſau den 1. März 1872. in das Auseinanderſetzungs⸗ 
verfahren 228 5 und an die daraus bekannten Intereſſenten durch die Plan⸗ 
ſtücke Nr. 243. a. I. bis mit 257. planmäßig als Abfindungen überwieſen. 

Dieſe Abfindungen erhalten, unbeſchadet ihres Verhältniſſes zu den gegen⸗ 
wärtigen Realberechtigten und Hypothekengläubigern, den Karakter ſelbſtſtän⸗ 
diger, walzender Grundſtücke und werden auf Grund des zuletzt bezeichneten 
Rezeſſes, ſowie des gegenwärtigen Rezeſſes für die Empfänger in dem Grund⸗ 
buche für die Flur des im Königreich Preußen belegenen Dorfes Königerode 
koſtenfrei eingetragen und ebenſo, ſoweit darüber inzwiſchen durch erichlliche 
oder notarielle, bis zur Ratifikation dieſes Rezeſſes aufgenommene Akte ander⸗ 
weit rechtsgültig disponirt ſein ſollte, auf Grund dieſer Akte im Grundbuche 
für die neuen Erwerber koſtenfrei eingetragen, ohne daß es dazu noch einer be⸗ 
He Auflaſſung des Eigenthums vor dem Preußiſchen Grundbuchrichter 

edarf. J 

Die Hppothekenverhältniſſe auch der hierbei in Frage kommenden Grund⸗ 
ſtücke werden, ſoweit nöthig, von den beiderſeitigen Gerichten koſtenfrei regulirt. 
i Inſoweit die Gerechtſame von Gütern und Häuſern zu Steinbrücken und 
Abberode bei den Separationen der Fluren von Steinbrücken und reſp. Tilkerode⸗ 
Abberode au Planſtücke auf Anhaltiſchem Territorio entſchädigt find, erhalten 
dieſe Planſtücke, unbeſchadet ihres Verhältniſſes de den gegenwärtigen Real⸗ 
berechtigten und i ebenfalls den Karakter ſelbſttändiger, 
walzender Grundſtücke. 2 

rtikel 7. 


Gegenwärtige Uebereinkunft tritt ſogleich nach erfolgter Ratifikation dieſes 
darüber ab boeh Rezeſſes Seitens der beiderſeitigen Staatsregierungen der⸗ 
geſtalt in Kraft, daß von da an alle Rechte der Souverainetät und Landeshoheit 
über die darin behandelten Grundſtücke und Rechte, ſoweit ſie an den Königlich 
Preußiſchen Staat übereignet und überwieſen ſind, auf Seine Majeſtät den 
König von Preußen, und ſoweit ſie an den Her cg Anhaltiſchen Staat über⸗ 
eignet und überwieſen find, auf Seine Hoheit den Herzog von Anhalt übergehen. 

Bezüglich der Grundſteuer wird jedoch der Ausführungstermin auf den 
1. Januar 1874. feſtgeſetzt, mit der Maßgabe, daß jeder der beiden Staaten 
berechtigt iſt, die an ihn nach dieſem Rezeſſe abgetretenen Grundſtücke vom 
1. Januar 1874. ab zur Grundſteuer veranlagen zu laſſen, und die ſo veranlagte 
Grundſteuer von dem genannten Zeitpunkte ab für eigene Rechnung zu erheben. 

Behufs Veranlagung der betreffenden Grundſtücke zur Grundſteuer werden 
die beiderſeitigen Staatsregierungen einander die betreffenden Karten und die 
ſonſtigen Unterlagen dazu mittheilen und, ſoweit angänglich, überlaſſen. 


Artikel 8. 


Die ſogenannte Mansfelder Lehnsflur liegt bezüglich der zu Steinbrücken 
und Abberode gehörigen Flächen noch in Separation und in Regulirung wegen 
Ablöſung der Grundabgaben an ſogenannten Kurrentſteuern und wee 
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und es verbleibt den Herzoglich Anhaltiſchen Auseinanderſetzungsbehörden auch 
nach Abtretung der in dieſer Uebereinkunft behandelten, an den Königlich Wreu- 
ßiſchen Staat fallenden Grundflächen die Kompetenz zur Abſchließung des betref⸗ 
fenden Separationsverfahrens und be iehungsweiſe Ablöſungsverfahrens bis 
nach Beſtätigung der betreffenden Rezeſſe 5 

Die nach Nen betreffenden Ablöſungsverfahren zur Feſtſtellung kommenden 
ee werden in den Grundbüchern des Preußiſchen Staats ein⸗ 
getragen. 


Artikel 9. 


Von den durch die kommiſſariſchen Verhandlungen und die Regulirung 
der Sache überhaupt erwachſenen und noch erwachſenden Koſten trägt jeder 
Staat die des von ihm beſtellten Kommiſſars ſelbſt, wogegen die ſonſtigen 
Koſten, insbeſondere die geometriſchen, einſchließlich der Reiſekoſten und Gebühren 
des zugezogenen Anhaltiſchen Geometers, welche nach den Reglements für die 
Anhaltiſchen Auseinanderſetzungsbehörden feſtgeſtellt werden ſollen, jeder der 
beiden Staaten zur Hälfte übernimmt. 


Urkundlich iſt der vorſtehende Rezeß in zwei gleichlautenden Exemplaren 
ausgefertigt, und von den beiderſeitigen Kommiſſarien unterzeichnet worden. 


So geſchehen Deſſau, den 4. März 1875. 


Die Kommiſſarien 


des Königreichs Preußen. des Herzogthums Anhalt. 
Alexander Hennig, Wilhelm Holtzhauſen, 
Regierungsrath. Regierungsrath. 


Urkunden bewirkt worden. Rezeß iſt ratiftzirt und die Auswechſelung der Ratifikations⸗ 
Urkunden bewirkt worden. 


Jahrgang 1875, (Nr. 83808382) 85 (Nr. 8381.) 


(Nr. 8381.) Allerhöchſter Erlaß vom 19. Juli 1875., betreffend die Aufhebung des Unter⸗ 
ſuchungsamts in Malmedy. 


Ir Ihren Bericht vom 5. Juli d. J. beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Unterſuchungsamt in Malmedy aufgehoben werden ſoll. Die weitere Aus⸗ 
führung dies Meines Befehls bleibt Ihnen überlaſſen. 


Wildbad Gaſtein, den 19. Juli 1875. 
Wilhelm. 
Leonhardt. 


An den Juſtizminiſter. 
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(Nr. 8382.) Allerhöchſter Erlaß vom 2. Auguſt 1875, betreffend die Erweiterung der Rechte 
der Fürſtlich Hohenzollernſchen Behörden. 


Au den Bericht des Staatsminiſteriums vom 12. Juli d. J. erkläre Ich 
Mich damit einverſtanden, daß die unter Nr. 2. der Verordnung vom 14. Auguſt 
1852., betreffend die c der Fürſtlich Hohenzollernſchen Häuſer 
(Geſetz⸗Samml. für 1852. S. 771.) getroffene Beſtimmung, nach welcher die Fürſt⸗ 
liche Hofkammer in den Hohenzollernſchen Landen und überhaupt die Behörden, 
welche das dortige Fürſtliche Stammvermögen verwalten, die Rechte öffentlicher 
Behörden in gleichem Maße wie die Hofkammer der Königlichen Familiengüter 
und deren Unterbehörden genießen ſollen, auch auf alle diejenigen Fürſtlich 
Hohenzollernſchen Behörden e finde, welche mit der Verwaltung des 
einm 5 Hohenzollernſchen Lande befindlichen Fürſtlichen Stammvermögens 
etraut ſind. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zu publiziren. 
Wildbad Gaſtein, den 2. Auguſt 1875. 


Wilhelm. 
Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. Falk., Achenbach. 


An das Staatsminiſterium. 
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Bekanntmachung. 


Nag Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872. (Geſetz-Samml. S. 357.) 
ſind bekannt gemacht: 


1) das durch Allerhöchſten Erlaß vom 30. April 1875. genehmigte revidirte 
Statut des Germaniſchen Lloyd, Deutſche Geſellſchaft zur Klaſſifizirung 
von Schiffen, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Potsdam 

Nr. 34. Beilage S. 1. bis 4., ausgegeben den 20. Auguſt 1875.; 


2) das am 28. Mai 1875. Allerhöchſt vollzogene Statut für den Thege⸗ 
Graben⸗Meliorationsverband im Kreiſe Labiau durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung En Königsberg Nr. 33. S. 193. bis 201., ausgegeben 
den 19. Auguſt 1875.; 


3) das am 3. Juni 1875. Allerhöchſt vollzogene Statut der Genoſſenſchaft 
zur Melioration des Kottenbruches im Kreiſe Czarnikau durch das Amts⸗ 
blatt der Königl. Re ng zu Bromberg Nr. 31. Beilage S. 1. bis 4., 
ausgegeben den 30. Juli 1875. 


4) das Allerhöchſte Privilegium vom 7. Juni 1875. wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Gerdauen im 
Betrage von 180,000 Mark Reichswährung II. Emiſſion durch das 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Königsberg Nr. 31. S. 181. bis 
183., ausgegeben den 5. Auguſt 1875. 5 


5) der Allerhöchſte Erlaß vom 21. Juni 1875., betreffend die Verleihung des 
Enteignungsrechts an die Stadtbehörden zu Frankfurt a. M. bezüglich des 
ur Ausführung mehrerer Straßenanlagen erforderlichen Terrains, durch 
as Amtsblatt für den Stadtkreis Frankfurt a. M. Nr. 31. S. 146., 
ausgegeben den 15. Juli 1875. 


6) der am 23. Juni 1875. Allerhöchſt vollzogene Nachtrag zum Statut 
des Bledauer Beekverbandes im Kreiſe Fiſchhauſen und im Landkreiſe 
Königsberg durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Königsberg 
Nr. 30. S. 177./178., ausgegeben den 29. Juli 1875.) 


7) der Allerhöchſte Erlaß vom 23. Juni 1875., betreffend die Umwandlung 
der in Gemäßheit der Privilegien vom 19. Oktober 1870. und 8. Juni 1872. 
von dem Kreiſe Marienburg ausgegebenen fünfprozentigen Kreis-Obligationen 
im Betrage von 400,000 Thalern = 1,200,000 Mark in vier einhalb⸗ 
prozentige, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Danzig Nr. 31. 
S. 175., ausgegeben den 31. Juli 1875.; 


8) das Allerhöchſte Privilegium vom 30. Juni 1875. wegen Ausgabe auf 
i den Inhaber lautender e über eine Anleihe der Stadt Düren 
5 von 330,000 Mark durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu 
5 Aachen Nr. 34. S. 203. bis 205., ausgegeben den 19. Auguſt 1875.) 
9) der 


eg 


9) der Allerhöchſte Erlaß vom 3. Juli 1875., betreffend die Konvertirun 
der vom Deichamte des Wilkau⸗Carolather Deichverbandes auf Grun 
des Privilegiums vom 12. März 1860. (Geſetz⸗Samml. S. 149.) aus⸗ 
gegebenen fünfprozentigen Obligationen in Nee durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Liegnitz Nr. 32. S. 218., aus⸗ 
gegeben den 7. Auguſt 1875.; i . 


10) das am 19. Juli 1875. Allerhöchſt vollzogene Statut für den Gr. Krzyweck⸗ 
Meliorationsverband im Neidenburger Kreiſe durch das Amtsblatt der 
Königl. ng zu Königsberg Nr. 34. S. 207. bis 212., ausgegeben 
den 26. Auguſt 1875.; en 


11) das Allerhöchſte Privilegium vom 19. Juli 1875. wegen event. Ausgabe 
auf jeden Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt Oels zum Betrage 
von 240,000 Mark durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu 
Breslau Nr. 36. S. 263. bis 265., ausgegeben den 3. September 1875., 


12) das Allerhöchſte Privilegium vom 21. Juli 1875. wegen Ausgabe von 
12,750,000 Mark Reichswährung Prioritäts⸗Obligationen der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger itenbabngefe jene durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung zu Breslau Nr. 34. S. 245. bis 248., ausgegeben 
den 20. Auguſt 1875. 


13) das am 28. Juli 1875. Allerhöchſt vollzogene Statut für den Meliorations⸗ 
verband u Bröckel, Amts Meinerſen, durch das Amtsblatt für Hannover 
Nr. 38. S. 321. bis 323., ausgegeben den 3. September 1875.; 


14) das Allerhöchſte Privilegium vom 30. Juli 1875. zur Ausgabe von 
900,000 Mark Prioritäts⸗Obligationen der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Gumbinnen 
Si. 34. S. 301. bis 304., ausgegeben den 25. Auguſt 1875.; 80 


15) das Allerhöchſte Privilegium vom 25. Auguſt 1875. zur Emiſſion von 
Prioritäts⸗Obligationen der Wed Eiſenbahngeſellſchaft zum 
Betrage von 30,000,000 Mark durch das Amtsblatt der Königl. Regie⸗ 
rung zu Potsdam Nr. 38. S. 305. bis 308., ausgegeben den 17. Sep⸗ 
tember 1875. IR 


Ya, 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
OK. v. Decker). . a 


